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Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachung.
Mit Allerhöchſter Genehmigung Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs wird für die dringendſten Nothſtände der evangeliſchen Landes-

kirche in den Provinzen Oſt- und Weſtpreußen, Brandenburg, Pommern, Poſen, Schleſien, Sachſen, Weſtfalen und in der Rheinprovinz am
1. October d. J. eine Kirchenkollekte, ſowie während der auf dieſen Tag folgenden Zeit eine Hauskollekt in den evangeliſchen Haushaltungen durch
kirchliche Organe eingeſammelt werden.

Jndem ich dies zur öffentlichen Kenntniß bringe, fordere ich die Polizei- Verwaltungen und Ortsvorſtände hierdurch auf, der Förderung
der Sache ihre beſondere Aufmerkſamkeit zu widmen.

Merſeburg, den 12. September 1882.
Der Königliche Landrath. v. Helldorff.
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Telegraphiſche Nachrichten.
Bromberg, 14. September. Reichstags-

Stichwahl. Nach dem nunmehr vollſtändig vor
liegenden Reſultat erhielt Hempel (Fortſchritt)
5198 Stimmen, v. Schenck (konſervativ) 4837
Stimmen. Erſterer iſt ſomit gewählt.

BParis, 13. September. Die Depeſchen
über den Sieg der Engländer und die Einnahme
von Tel-el-Kebir werden von der Gambettiſtiſchen
Preſſe mit beſonderen Schmeicheleien für Eng-
land begleitet.

St. Fetersburg, 14. September. Wie
der Regierungs Anzeiger meldet, empfing der

Fürſt von Wontenegro am 12. eine Deputa-
tion des ſlaviſchen Wohlthätigkeits-Vereiuns.
Auf die Begrüßungs Anſprache der Deputation
erwiderte der Fürſt, Gott fei Zeuge, daß er dem
ruſſiſchem Volke und der ruſſiſchen Jdee treu
geblieben ſei und bleiben werde.

Die Reichseinnahmen betrugen vom Januar
bis Anfang Juli 296 Millionen oder 18,900,000
Rubel mehr als in dem gleichen Zeitraume des
Vorjahres. Von dem Mehrertrag entfallen 14
Million auf die Branntweinſteuer. Die Reichs
ausgaben bis Anfang Juli betrugen 303 Mill.
oder 23 Mill. weniger als in dem gleichem
Zeitraum 1881.

London 13. September. Eine Depeſche
des General Wolſeley aus Jsmailia von heute
meldet die heute früh erfolgte 28egnahme Tel-
el-Kebirs und die Niederlage und vollſtän-
dige Deroute der Armee Krabi Baſchas.
Die Streitmacht des Letzteren beſtand aus 20,000
Mann regulärer Truppen, einſchließlich 2500
Mann Kavallerie, und 6000 Beduinen, mit 70
Kanonen. Wolſeley hatte 11,000 Mann Jn-
fanterie, 2000 Mann Kavallerie und 60 Ge-
ſchütze. Wegen der numeriſchen Schwäche der
engliſchen Truppen hatte General Wolſeley be
ſchloſſen, vor Sonnenaufgang anzugreifen und in
der Dunkelheit die Entfernung von 6 Meilen
zwiſchen ſeinem Lager und Tel-elKebir zurück
zulegen. Das Lager bei Kaſſaſſin wurde heute
Morgen 1 Uhr 30 Min. abgebrochen, worauf die
Armee ſich nach der feindlichen Stellung in Be
wegung ſetzte. Die Kavallerie machte eine Um-
T hungsbewegung um die feindlichen Linien. Bei

agesanbruch erfolgte der Angriff. Die Trup-
pen gingen mit unwiderſtehlichem Muthe vor
und nahmen alle Befeſtigungen des Feindes.
Mehrere Eiſenbahnzüge, eine Ungeheuere Menge
von Lebensmitteln und Munitionen ſielen in ihre
Hände. Der Feind ſloh zu Tauſenden und
warf die Waffen weg, als die Kavallerie
ihn einholte. Die Verluſte des Jeindes
ſind ſehr groß. General Diſllis iſt reicht
verwundet. Die engliſche Kavallerie marſchirt

jetzt auf Velbeis das oſtindiſche Kontingent
befindet ſich auf dem Wege nach Zagazig: die
ſchottiſche Brigade wird heute folgen. Krabi iſt
zu Dferde entkommen. Der Kanal iſt an
mehreren Stellen koupirt, die Eiſenbahn unbe-
ſchädigt.

ondon, 14. September. General Mac-
pherſon meldet aus Zagazig via Jsmailia vom
13. d. Abends: Die indiſchen Truppen haben
heute Nachmittag 4 Ahr 15 Min. nach einem
forcirten Warſche Zagazig beſetzt und 5
Eiſenbahnzüge mit den dazu gehören Locomotiven
genommen. Der Gouverneur hat ſich der Be-
völkerung, welche ſich unterworfen hat, vor-
geſtellt.

Condon, 14. September. Die „Times“ be
ſpricht die politiſche Lage nach der Niederwerf-
ung Arabi Paſchas und meint, uach der Ruf-
köſung der Rebellenarmee müſſe die Autori-
tät des Khedive in ganz Egypten hergeſtellt
werden. Hierzu ſei natürlich die Unterſtützung
der engliſchen Waffen erforderlich. Die Her-
ſtellung des Anſehens des Khedive und der ſozi-
alen Ordnung dürfte Monate beanſpruchen und
ſei eine Aufgabe, bei welcher England, den
Beiſtand anderer weder brauche noch zu
laſſen werde. Die Hand, welche gekämpft
und geſiegt habe, müſſe die Friedensbedin-
gungen diktiren. Die Nation, welche ihr Blut
und ihr Geld an das Werk gewendet habe, müſſe
die Regelung bewirken. Glücklicherweiſe ſei Grund
zu der Annahme vorhanden, dieſe Anſchauung
werde ſich der geſunden Vernunft Europas
empfehlen und die Zuſtimmung aller Mächte
finden.

London, 14. September. Die Abendjour-
nale melden aus Alexandrien vom 14. d. Ge
rüchte, nach welchen Arabi Paſcha bei Benha
gefangen worden ſei und in Kafrdowar ſich
gegenwärtig aufhalte. Eine Deputation aus
Kairo ſei auf dem Wege nach Alexandrien.

Zlexandrien, 13. September. Die Nach-
richt von der Einnahme von Fel-el-Keöir hat
hier großen Jubel hervorgerufen. Da die Vor-
arbeiten zur Unterwaſſerſetzung des trocken lie-
genden Theile des Mariutſees beendet, ſind heute
die Dämme bei Zex durchſtochen worden. Das
Waſſer füllte den Graben ſofort bis zu einer

öhe von 3 Fuß. Man hält indeſſen dieſe
peration nicht für genügend und iſt der An-

ſicht, daß neue Arbeiten unternommen werden
müßten, um dem Waſſerlauf die entſprechende
Richtung zu geben.

Klexandrien, 14. September. Der in
Kafrdowar den Befehl führende Offizier
hat ein Schreiben an Scherif Paſcha ge-
richtet, worin er die Ergebung anbietet.

ZRlexandrien, 14. September. Es ſind
Verhandlungen wegen der Uebergabe von Kafr-
dowar angeknüpft, die engliſchen Truppen haben
Befehl erhalten, ſich zur Beſetzung der Stellung
von Kafrdowar bereit zu halten.

Die Kaiſertage in Breslau.
Breslau, 12. September. Bei dem heu-

tigen Diner im Schloſſe führte Se. Majeſtät der
Kaiſer Jhre Kaiſerl. und Königl. Hoheit die
öſterreichiſche Kronprinzeſſin zur Tafel, während
Kronprinz Rudolf neben Jhrer Kaiſerl. und
Königl. Hoheit der deutſchen Kronprinzeſſin ſaß.
Außer den Fürſtlichen Herrſchaften, deren Gefolge
und den fremdherrlichen Offizieren waren hervor-
ragende Perſönlichkeiten aus der Stadt und der
Provinz zur Tafel geladen, insbeſondere die Mit-
glieder des Komitees für die Feſtlichkeiten zu
Ehren Sr. Majeſtät des Kaiſers. Jm Ganzen
nahmen ca. 200 Perſonen an dem Diner Theil.

Abends fand das dritte große Kaiſerfeſt,
welches die Stadt Breslau, zu Ehren des
Kaiſers im Stadttheater veranſtaltete, ſtatt.

Als Se. Majeſtät der Kaiſer zu dem Feſte
in der Vorhalle des Theaters erſchien und durch
den Oberbürgermeiſter Friedensburg die Vor-
ſtellung des aus Stadträthen und Stadtver-
ordneten beſtehenden Feſt- Ausſchuſſes entgegen
genommen hatte, äußerte er ſich gegen dieſelben
ungefähr in folgender Weiſe: „Es freut Mich,
hier eine Gelegenheit zu finden, Jhnen meine
Herren, als den Vertretern der Stadt Meinen
Dank für die herzliche Aufnahme auszudrücken,

die Sie Mir auch diesmal wieder bereitet haben.
Jch erkenne dankbar die ſich immer gleich
bleibende Theilnahme der Stadt Breslau an,
kann Jhnen nur ſagen, daß der Aufenthalt hier
Mich auf das Angenehmſte berührt hat und
Meinem Herzen wohlgethan und ſpreche Jhnen
nochmals Meinen Dank dafür aus.“ Dann ging
der Kaiſer, der den dunkelblauen Rock der Leib
Küraſſiere trug, in das zum Empfangsſaal ein
gerichtete Foyer. Hier ſtand eine Anzahl junger
Damen aus den Bürgerfamilien Breslaus in
Weiß und Roth, die Farben der Stadt, gekleidet.
Eine von ihnen begrüßte den Kaiſer mit einem
Gedichte, drei andere, Alles unter Leitung von
Ehrenmüttern, überreichten der Kronprinzeſſin
von OeſterreichUngarn unſerer Frau Kron-
prinzeſſin, der Großfürſtin Wladimir, der Prin-
zeſſin Albrecht Blumenbouqnets von ſolcher Schön
heit, als ob ſie auf anderer Flur als auf nord-
iſcher erblüht wären.

Der Zuſchauerraum und die Bühne des
Stadt Theaters waren in einen großen Saal
verwandelt worden ähnlich, wie das Königliche
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Opernhaus in Berlin für die Subfkriptionsbälle.
Jm Bühnenraume auf einer errichteten Eſtrade
befanden ſich die bei dem Concerte mitwirkenden
Orcheſtermitglieder, Sänger und Sängerinnen.
Die geladene Geſellſchaft war theils in den Par
quetraum vertheilt, theils in den verſchiedenen
Logenrängen. Von der Mittelloge führte eine
Freitreppe in den Parquetraum und von bezau-
bernder Wirkung war es, als ſpäter nach Ein
tritt des Hofes die Ehrenjungfrauen ſich zu bei-
den Seiten der Brüſtung der Freitreppe auf-
ſtellten. Jn den drei ProſceniumsLogen links
von der Mittelloge waren die Plätze für die
hohen Herrſchaften bereitet. Als unter Führung
des Oberbürgermeiſters Friedensburg der Kaiſer
die Mittelloge betrat, tönte ihm jubelndes Hoch ent
gegen und das Orcheſter intonirte das: „Heil Dir
im Siegerkranz“. Zur Rechten ſaß die Kronprinzeſſin
von Oeſterreich Ungarn, links die Frau Kron-
prinzeſſin des deutſchen Reichs und von Preußen.
Jn zweiter Reihe unſer Kronprinz, Prinz Wilhelm,
Prinz Friedrich Karl, Prinz Albrecht, Herzog von
Altenburg, der Erbprinz von SachſenMeiningen.
Jn der Loge rechts ſaßen die Großfürſtin Wla-
dimir und der Kronprinz von OeſterreichUngarn
in der Uniform des Kaiſer-Franz-Regimentes,
in zweiter Reihe der Großherzog von Mecklen
burgSchwerin. Die vom Kaiſer links und zu-
nächſt der Bühne belegene Loge war von der
Prinzeſſin Albrecht und dem Großfürſten Wla-
dimir eingenommen. Jm erſten Range war die
eine Seite für die fremdherrlichen Offiziere, die
andere für die Generalität, die Spitzen der Be-
hörden und andere deſtingnirte Perſönlichkeiten
beſtimmt. Bemerkt wurden Miniſter v. Putt
kamer Graf Moltke, der Kriegsminiſter v. Ka
meke und Andere. Se. Majeſtät verließ um
10 Uhr das Feſt, nachdem er dem Stadtver-
ordnetenVorſteher ſeine Befriedigung über das-
ſelbe ausgeſprochen hatte. Das Concert unter
Leitung der Directoren Scholz und Schäffer
beſtand aus zwei Ouvertüren, aus Solo- und Em-
ſemble-Vorträgen und dauerte grade eine Stunde.
Nachdem war dem Hof und ſeiner Umgebung
in dem Foyer, in welchem ein Büffet mit alten
Silbergefäßen errichtet war, ein Souper angeboten.

Breslau, 13. September. Der Kronprinz
und die Kronprinzeſſin von Oeſterreich beab-
ſichtigen heute Abend 8 Uhr mit Separattrain
nach Prag zurückzureiſen. Großfürſt Wladimir
wird Se. Majeſtät den Kaiſer morgen nach
Dresden begleiten, während die Großfürſtin ſich
nach Coburg begeben wird. Heute früh 9 Uhr
begab ſich Se. Majeſtät mit dem Kronprinzen
Rudolf und der Kronprinzeſſin, Stephanie zum
Manöver nach Groß-Raake. Das Befinden des
Generals von Tümpling hat ſich gebeſſert.

n T r e W e mee z
Morgen beabſichtigt Se. Majeſtät der Kaiſer

ſich mit Sr. Kaiſerl. Hoheit dem Kronprinzen P
nach Dresden zu begeben. Allerhöchſtderſelbe
wird nur von ver engeren militäriſchen Umgebung
vom Militär und Civilkabinet und dem Ge-
ſandten v. Bülow begleitet ſein.

Bresſau, 13. Septbr. Der Oberpräſident
von Seydewitz veröffentlicht folgenden Dank
Sr. Majeſtät des Kaiſers an die Provinz
Schleſien: „Die Tage Meiner Anweſenheit in
Breslau und in Schleſien während der dies
jährigen großen Herbſtübungen neigen ſich zu
Ende und will Jch aus dieſer Stadt und aus
der ſchönen Provinz nicht ſcheiden, ohne aus
bewegtem Herzen Meine Freude und Meinen
Dank zum Ausdruck zu bringen für die zahl-
reichen Beweiſe von Liebe und treuer Anhäng-
lichkeit, welche Mir auf Schritt und Tritt aus
allen Kreiſen der Einwohner entgegengebracht
ſind. Jndem Jch Sie beauftrage, dies allgemein
bekannt zu machen, füge Jch hinzu, wie auch die
Meldungen über die durchweg freundliche und
gute Aufnahme, welche den Truppen der beiden
zu den Uebungen vereinigt geweſenen Armee-
Korps überall in der Provinz zu Theil gewor-
den iſt, Meine warme Anerkennung gefunden

aben.b Breslau, den 13. September 1882.

(gez.) Wilhelm.
An den Oberpräſidenten der Provinz Schleſien.“

Es gereicht mir zur hohen Freude, vor
ſtehende Allerhöchſte Kabinetsordre zur öffent-
lichen Kenntniß bringen zu können.

Breslau, den 13. September 1882.
Der Oberpräſident Wirkl. Geh. Rath

v. Seydewitz.
Kronprinz Rudolf und Kronprinzeſſin

Stephanie von Oeſterreich empfingen
geſtern Abend eine Deputation des hieſigen Hilfs-
vereins „Auſtria“. Der Kronprinz ſpendete der
Unterſtützungskaſſe des Vereins 1000 Mk. Heute
Abend 8“/ Uhr iſt der Kronprinz und die Kron-
prinzeſſin von Oeſterreich mittels Extrazuges
nach Prag zurückgereiſt. Seine Majeſtät der
Kaiſer hatte das Kronprinzliche Paar aus dem
Palais Schaffgotſch abgeholt Jhre Kaiſerl. und
Königl. Hoheiten der Kronprinz und die Frau
Kronprinzeſſin, Se. Königl. Hoheit Prinz Wilhelm,
Großfürſt und Großfürſtin Wladimir und ſämmt-
liche übrige fremde Fürſtlichkeiten hatten ſich auf
dem Bahnhofe eingefunden. Nach gegenſeitiger
Verabſchiedung im Veſtibül des Bahnhofes führte
Se. Majeſtat der Kaiſer die Kronprinzeſſin
Stephanie zu dem Hofzuge, während Kronprinz
Rudolf Jhre Kaiſerl. und Königl. Hoheit die
Frau Kronprinzeſſin führte. Se. Majeſtät der
Kaiſer und Kronprinz Rudolf umarmten und

küßten ſich wiederholt, worauf das Kronprinzliche
aar den Salonwagen beſtieg. Nachdem der

Zug den Bahnhof verlaſſen, kehrten Se. Maje
ſtät I die übrigen Herrſchaften in die Stadt
urück.

General von Wulffen bringt den Krieger
Vereinen Schleſiens zur Kenntniß, daß Se. Ma-
jeſtät der Kaiſer am 10. d. M. nach der Vor
ſtellung der Krieger-Vereine ihm mit tiefer Be-
wegung geſagt habe: Er habe ſich herzlich ge-
freut, ſo viele brave Veteranen aus Nah und
Fern verſammelt geſehen zu haben und es habe
ihm wohlgethan, aus den ſtrahlenden Mienen
und den Jubelrufen die Freude der alten Sol-
daten, ihren Kaiſer wiederzuſehen, zu erkennen.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Der Nachdruck unſerer „O.-C.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
2Werſeburg. Herrn E. Moßbach hier, iſt

von dem kaiſerlich deutſchen Patentamte ein
Patent auf einen GasMeldeapparat mit Schutz
vorrichtung gegen Exploſionen ertheilt worden.

Werſeburg, 15. Septbr. Heute Morgen
9 Uhr hat unſer Amtsgerichtsgefängniß Ein-
quartierung von außerhalb erhalten. Per Trans-
port trafen 8 bis 9 Gefangene ein, die zur Ver-
büßung ihrer Strafen, meiſtens 6--9 Monate,
von Eisleben aus hierher überwieſen ſind.

(O.-C.) Schöffenſitzung am 14. Septbr.
1882. Vorſitzender: Amtsrichter von Berg.
Schöffen: 1) Ortsrichter Thieme aus Wüſten-
eutzſch, 2) Landwirth Richter aus Spergau.

J. Verurtheilt wurden:
1) der Fleiſcher Franz Genthe zu Merſe-

burg wegen Unterſchlagung zu 14 Tagen Ge-
fängniß, 2) der Landwirth Karl Gaudig zu
Milzau wegen Diebſtahls zu zwei Wochen Ge
fängniß, 3) der Schmiedelehrling Johann
Schmidt zu Merſeburg wegen Beleidigung des
Lehrer Große während des Unterrichts in der
Fortbildungsſchule zu 10 M. Geldſtrafe event.
zwei Tagen Haft, 4) der Gutsbeſitzer Franz
Kabiſch zu Göhlitzſch wegen Beleidigung des
Ortsrichter Ritter zu Göhlitzſch in der Ge-
meindeverſammlung zu 20 M. Geldſtrafe event.
vier Tagen Haft, 5) die verehel. Handelsfrau
Emilie Bude zu Tragarth wegen Beleidigung
des Ortsrichter Schwemmler zu Tragarth zu
20 M. Geldſtrafe event. vier Tagen Haft, 6)
der Arbeiter Karl Kleider zu Unterkriegsſtädt,
weil er ſein Kind wiederholt die Schule nicht
hat beſuchen laſſen zu 3 M. Geldſtrafe event.
einem Tage Haft, 7) der Schmiedemſtr. Ferdi-
nand Engel zu Merſeburg wegen Uebertretung
der Straßen-Polizei-Ordnunng zu 5 M. Geld-

Der Erbe des Blutes.
Erzählung von Emma Handen.

(Fortſetzung.)

Werner kam nur, um nach ſeiner Frau
und ſeinen Kindern zu forſchen und zu fragen,
wo er dieſelben zu ſuchen habe, denn daß er ſie
hier finden würde, auf dem Beſitzthum Deſſen,
wider den er die Mörderhand erhoben hatte, das
ahnte er nicht.

„Wo iſt meine Frau?“ fragte er die eine

r e ſe e„Wo ſoll ſie ſein, zu Hauſe jedenfalls,“lautete die Antwort. zu Huaße zedenf

Ker in Steinhauſen
„Wo ſonſt.“
Ein Gefühl tiefer Beſchämung kam über

den Unglücklichen bei dieſer Kunde, er eilte
ſeiner r zu und lag bald in den Armen
ſeiner Frau und Kinder. Ach, es war ein bitter
ſchmerzliches Wiederſehen um ſo mehr, da die
Sorge für die nächſte Zukunft damit verbunden
war. Er mußte augenblicklich handeln, da er ja
nicht auf Graf Reginalds Beſitzthum bleiben
durfte; er ging daher zum Pfarrer, von ihm
Rath zu erbitten.

Der Greis erkannte bald, welch anderer
Menſch vor ihm ſtand, als der vor drei Jahren
Steinhauſen verlaſſen hatte und er beſchloß einen
Vermittelungsverſuch bei dem Grafen zu machen.
Er theilte Werner ſeine Abſicht mit und fragte

ihn, ob er ſich der Autorität des Gutsherrn
unterwerfen wolle.

„Mit Freuden,“ antwortete derſelbe, „aber
er wird mir nicht verzeihen, ich kenne ihn.“

„Sie haben ihn gekannt, jetzt kennen Sie
ihn nicht mehr, auch er iſt ein Anderer ge-
worden.

Eben wollte der alte Mann ſeinen Weg
nach dem Schloß antreten, als er, den er ſuchte,
unvermuthet bei ihm eintrat. Finſter ſtreifte
Reginalds Blick den einſtigen Bruder, er be
achtete ihn nicht weiter und erwiderte auch ſeinen
Gruß nicht.

„Sie ſind beſchäftigt, Herr Pfarrer, wie ich
ſehe,“ ſagte er kurz und wandte ſich zum
Gehen.

„Bitte, Herr Graf, verweilen Sie einen
Augenblick,“ begann der alte Mann, „ein Un-

lücklicher hat mich um meine Vermittelung bei
hnen gebeten Werner wünſcht wieder in Jhren

Dienſt zu treten und getraut ſich nicht Jhnen
ſelbſt die Bitte auszuſprechen. Haben Sie für dieſe
Bitte nur ein Nein und können Sie nicht groß-
müthig die Vergangenheit vergeſſen

Reginald wandte ſich um zu dem Bittenden,
a n demüthiger, beſcheidener Haltung vor ihm
tand.

„Jſt das Jhr völliger Ernſt, Werner
fragte er ernſt, doch nicht unfreundlich.

„Mein völliger Ernſt, Herr Graf. Meine
Vergangenheit wird mir überall zu meinem Fort

entlaſſenen Zuchthausſträfling auf, ſetzte er ſeuf-
zend hinzu.

„Werner, haben Sie ſich das auch recht
überlegt?“ fuhr der Graf fort. „Sie haben ſich
mir nie fügen, mich nie als Herrn anerkennen
wollen und ich muß Jhnen ſagen, daß ich augen-
blicklich das Geſchehene nicht vergeſſen kann, um ſo

milde und freundlich gegen Sie zu ſein, als
gegen meine anderen Leute, weil etwas zwiſchen
uns iſt, daß nur unbedingter Gehorſam Jhrer-
ſeits ſühnen kann.“

„Jch werde es daran nicht fehlen laſſen,
Herr Graf: ich bin ein Anderer geworden in
den letzten drei Jahren, Dank unſerm ehrwür-
digen Gefängnißprediger; ich weiß vollkommen,
wie ſchwer ich gegen Sie gefehlt und daß ich
weder verdient habe, was Sie an meiner Frau
und meinen Kindern während meiner Abweſen-
heit gethan haben, noch daß ich es verdiene, wenn
Sie mich wieder unter die Zahl Jhrer Guts-
leute aufnehmen. Ich werde durch Gehorſam
und nnermüdliche Pflichterfüllung zu ſühnen ver-
ſuchen, was ich gegen Sie gefehlt habe.“

„Dann will ich abwarten, ob Jhre Thaten
Jhren Worten entſprechen werden ein Contract
zwiſchen uns wird nicht abgeſchloſſen, ſondern
ich wahre mir hier, in Gegenwart dieſes ehr-
würdigen Zeugen, das Recht Sie ſofort zu ent
laſſen, wenn Sie in Jhren alten Fehler der Re
nitenz gegen mich zurückfallen, damit es nicht
wieder zu einer ſolchen Kataſtrophe zwiſchen uns
kommt, wie es gekommen iſt.

(Fortſetzung folgt.)
kommen hinderlich ſein, denn wer nimmt einen
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ſtrafe event. 2 Tagen Haft. Derſelbe hatte eine
Menge Düngerjauche in den Rinnſtein der

üterſtraße gegoſſen, 8) der Dienſtknecht Auguſt
indemitt zu Merſeburg wegen wiederholten

Verlaſſens ſeines Dienſtes ohne geſetzlichen Grund
zu fünf M. Geldſtrafe event. einem Tage Haft.

II. Dagegen wurden von der Anklage des
Diebſtahls freigeſprochen:

1) Der LDiſchlermſtr. Chriſtian Duyſing
zu Merſeburg, 2) der Arbeiter Guſtav Deubel
daſelbſt, 3) der Handarbeiter Karl Mortan.

Halle. Bei der am Montag und Diens-
tag unter den Vorſitz des Herrn Schulrath Todt
auf dem ſtädtiſchen Gymnaſium abgehaltenen
mündlichen Abiturienten Prüfung haben ſämmt-
liche Abiturienten (12 an der Zahl) das Zeugniß
der Reife erhalten. Zwei derſelben wurden von
dem mündlichen Examen dispenſirt. Das
Bergrevier Dürrenberge wird in Zukunft die
Bezeichnung „Bergrevier Weißenfels“ führen, da
der Wohnſitz des Bergreviersbeamten vom 1.
October d. J. ab von Dürrenberge nach Weißen-
fels verlegt worden iſt. Rach den ſtattge-
fundenen Erhebungen ſind am verfloſſenen Vieh
warkte aufgezogen: 801 Pferde, 104 Fohlen,
1370 Schweine und 1074 Ferkel.

Leipzig, 13. September. GuſtavAdolf-
Jubelfeier.) Unter lebhafter Betheiligung
des Publikums wurde geſtern Abend die öffent-
liche Diaſpora- Conferenz im evangeliſchen
Vereinshauſe abgehalten. Nach Geſang und Ge-
bet ergriff Herr Superintendent Trautvetter das
Wort zur Begrüßung und zu einer einleitenden
Bemerkung über die Zwecke der DiaſporaCon-
erenz.

Den erſten Vortrag hielt der Herr Super-
intendenturvicar Dr. Zſchimmer-Beichlingen
über die evangeliſche Kirche im Orient.
Sodann ſprach Herr Paſtor Dr. Schenk-
Neuendorf über die evangeliſche Kirche in
Chile, wo der Redner ſelbſt 6 Jahre lang
gewirkt hat. Den dritten und letzten Vortrag
hielt Herr Paſtor Dr. BorchardUmmendorf
über die evangeliſche Kirche jenſeits
des Miſſiſſippi.

Sämmtliche Vorträge waren hoch intereſſant
und anziehend, aus allen dreien war zu ent-
nehmen, daß die Evangeliſation durch den Guſtav-
AdolfVerein zugleich eine Kräftigung deutſchen
Geiſtes im Auslande und Verbreitung desſelben
iſt. Es fällt mithin dem Vereine neben der
kirchlichen auch eine nationale Aufgabe zu.

Nach Abſchiedsworten des Herrn General-
Superintendenten Trautvetter ſchloß die Conferenz
mit Gebet und Geſang.

Leipzig. Für die Feſttheilnehmer in Leipzig,
die mit Mitgliedskarten verſehen ſiud, iſt zur

Theilnahme an die Nachfeier in Lützen Seitens
des Comitees auf der Thüringer Bahn ein Extra-
zug geſtellt, der 8 Uhr 15 Minuten bis nach
Markranſtädt geht. Die Rückfahrt kann mit den
um 5 Uhr 9 Minuten in Markranſtädt ab-
gehenden Perſonenzuge oder mit dem Extrazuge
6 Uhr 10 Min. erfolgen.

Freyöurg a. A. Der Concurs über das
Vermögen der Handelsgeſellſchaft C. Eiſenſchmidt
hier (Jnhaber C. Eiſenſchmidt und Kaufmann
H. Hinze) iſt durch Zwangsvergleich beendet.
Die Gläubiger erhalten 30 ihrer Forderung,
deren Zahlung vom Rentier Jacob in Naumburg
garantirt iſt.

Jn Bitterfeld wird kommenden 18. Sep-
tember von Vormittags 10 Uhr ab eine Fohlen-
ſchau im Bezirk des BitterfeldDelitzſcher land
wirthſchaftlichen Vereins abgehalten.

Cönnern, 12. September. Heute hat die
hieſige Zuckerfabrik die Campagne 1882/83 be-
gonnen; vorausſichtlich wird dieſelbe 3--4 Mo-
nate dauern. Jn der Fabrik werden gewöhnlich
pro Tag 3000 Centner Rüben verarbeitet. Die
Qualität, ſowie die Quantität der diesjährigen
Rüben lobt der hieſige Landwirth, der Zucker
gehalt der Rüben befriedigt durchaus, denn ſie
polariſiren bis 15 pCt. Die Kaufrüben werden
mit 1 M. 10 Pf. bis 1 M. 20 Pf. pro Centner
je nach der Lieferzeit bezahlt. Monatsabſchlüſſe
zur Lieferung von Zucker wie in früheren Jahren
ſind bis jetzt noch nicht gemacht. Die Zucker
fabriken in Alsleben a. S., Mucrena, Löbejün,
Beeſenlaublingen, Piesdorf, Trebitz bei Wettin
a. S. ſind reſp. werden bis Ende dieſes Monats
in Betrieb geſetzt.

Vermiſchtes.Jn der Eiſenbahn-Reſtauration.
Ein Reiſender forderte im Warteſaale raſch ein
Glas Cognac.

„Aber das iſt ja ganz gemeines Zeug!“ rief
er aus, als er das Glas geleert hatte.

„Sie können ſich ja denken, es ſei Cognac
geweſen,“ antwortete der Wirth mit Gleichmuth,
worauf ſich der Andere der Thür zuwandte.

Sie haben noch nicht bezahlt!“
„Sie können ſich ja denken, ich hätte bezahlt

Sprach's und verſchwand.
Köln, 10. Sept. (Zerſtörung eines

Ziegelofens.) Ein hinter dem Fort VIII
gelegener, noch im Brennen begriffener Ziegel-
ofen barſt laut der Köln. Ztg. vorgeſtern plötz-
lich mit einem dumpfen Krach auseinander. Un-
gefähr 300,000 eingeſetzte Ziegelſteine bilden
heute einen wirren Haufen. Es wird angenom-
men, eine in den Kohlen enthaltene oder durch
einen Verbrecher herbeigeſchaffte Dynamitpatrone

ſei in den Ofen gebracht worden und dieſe habe
die Zerſtörung angerichtet.

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.
am 14. September 1882.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 kg Mittelqualitäten 165—-180 M. feiner

trockener bis 198 M., bez. feuchte Sorten 150 160 M.
Roggen 1000 kg 150--160 M., feuchter und ausge

wachſener weſentlich billiger, feiner alter über Notiz bez.
Gerſte 1000 kg Land 155--170 M., Chevalier 175

r extrafeine bis 190 M., Auswuchswaare 100

Gerſtenmalz 50 kg 15--15,50 M.
u 906 kg 135--145 Mk. beſchädigte Sorten unter

otiz.
Hülſenfrüchte 1000 Kg Viktoriagerbſen gute Waare 215

225 M., abfallende Sorten weſentlich billiger.
Linſen 50 kg bis 23 M.
Kümmel 50 kg 25 M,
Mais 1000 Kg ohne Angebot,
Oelſaaten 1000 kg Raps ohne Geſchäft.
Mohnſamen 50 kg grauer 21 M., blauer 24 M.
Stärke 50 kg 21,50 M.
Spiritus 10,000 Liter Proz. loco feſt, Kartoffel

53,75 M. Rüben ohne Angebot.
Rüböl 50 kg 30 M.
Solaröl 50 kg. 9 M.
Malzkeime 50 kg fremde 5 M., hieſige 5,50 M.
Futtermehl 50 kg 8 M.
Kleie, Roggen 50 kg 5,75 M., Weizenſchaale 5,20 5,30

M., Weizengrieskleie 5,50 M.
a 50 Kg hieſige loco ohne Handel, Termine 7,25-—

7,40 M.

Leipziger Börſe.
Productenpreiſe den 14. September 1832.

Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion Courtage, 2e.
Weizen per 1000 Kg netto loco hieſiger 160--198 M.

bez., fremder 190--220 M. bez. Unverändert.
Roggen per 1000 Kg netto loco hieſiger 145--158 M.

bez., fremder 140--150 M. bez. Unverändert.
Gerſte per 1000 kg netto loco 160 187 M. bez geringe

115 135 M. bez.
Hafer per 1000 kg netto loco hieſiger 130--140 M.

bez, fremder 130--140 M. bez,
Raps per 1000 Kg netto loco 275 M. nominell.
Rapskuchen per 1000 Kg netto loco 14--14,50 M. bez.
Rüböl per 100 kg netto loco 60,50 M. bez. per Sep-

tember October 61 M. Br. Unverändert.
Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 52.60

M. G. Matter,

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

142. Abb. 8 U. 15./9. Mrg. s U.
Barometer Mill. 750,0 751,0Thermometer Celfius 13,1 10,4Rel. Feuchtigkeit 88,2 97,2Bewölkung 9 JWind S W 0Stärke 5 4Niederſchläge 0,3 mm

Therm, minimal 9,0.
Der Dunfſtdruck veränderte ſich von 5,39 auf 47,7.

e c

Polizei-Verordnung.
Auf Grund der 88 5, 6 und 15 des Geſetzes über die PolizeiVer

waltung vom 14. März 1850 und des 8 79 des Geſetzes über die Or-
ganiſation der allgemeinen Landes- Verwaltung vom 26. Juli 1880 wird
nach Berathung mit dem Gemeindevorſtande Folgendes beſtimmt:

8 4.
Wer über Brücken, welche ſich in öffentlichen Wegen innerhalb des

hieſigen Gemeindebezirkes befinden, eine untheilbare Laſt im Gewicht von
mehr als 170 Centner oder 8500 Kilogramm einſchließlich des Fuhrwerkes,
auf welchem ſich die Laſt befindet, befördern will, bedarf dazu der ſchriftlichen
Erlaubniß der PolizeiVerwaltung.

Dieſe Erlaubniß- Ertheilung iſt unter Angabe des Gewichts der zu be-
fördernden Laſt ſo zeitig zu beantragen, daß die vorgängig etwa erforderliche
techniſche Prüfung vorgenommen werden kann.

S 2.
Sind an die Erlaubniß Bedingungen zur Verhinderung von Beſchädig-

ungen der Brücken, ſowie zur Verhinderung von Verkehrsſtörungen und
Unglücksfällen u. ſ. w. geknüpft, ſo darf die Beförderung nicht eher vorge
nommen werden, bevor nicht dieſe Bedingungen erfüllt ſind, bezw. die Er
füllung ſicher geſtellt iſt.

8 3.
Wer eine Brücke mit einer Laſt von dem im S 1 angegebenen Gewichte

befährt oder befahren läßt, ohne die ſchriftliche Erlaubniß der Polizei Ver
waltung dazu erwirkt oder ohne zuvor die an die Erlaubniß geknüpften Be-
dingungen erfüllt, bezw. die Erfüllung derſelben ſicher geſtellt zu haben,
verfällt in eine Geldſtrafe bis zu 9 Mark, an deren Stelle im Falle des
Unvermögens verhältnißmäßige Haft tritt.

S 4.
Jn der Verbindlichkeit zum Erſatz des Schadens, welcher durch die Be

förderung (5 1) an einer Brücke egtſteht, wird durch die Ertheilung der
Erlaubniß nichts geändert.

Schkeuditz, den 11. Auguſt 1882.
Die PolizeiVerwaltung.

Freiwilliger Verkauf.
Das den Maſcher'ſchen Erben gehörige hierſelbſt am Roßmarkt be-

legene Wohnhaus, worin ſich mehrere größere und kleinere Wohnungen
und ein Laden befinden, nebſt Hof, Garten und Separationsplan ſoll
erbtheilungshalber

am 18. September er., Vorm. 11 Uhr,
an Ort und Stelle, eine Treppe hoch, an den Meiſtbietenden verkauft
werden.

Das Haus eignet ſich nach Lage und Räumlichkeiten beſonders für
Geſchäftsleute.

Die Kaufbedingungen ſind vorher beim Unterzeichneten einzuſehen.
Merſeburg, den 4. September 1882.

Der Juſtizrath Grube.

Verſteigerung.
Sonnabend den 16. d. M., Vormittags 9 Uhr, ver

ſteigere ich Saalſtraße 13. zwangsweiſe
1 Nähmaſchine mit ſämmtlichen Apparaten

öffentlich meiſtbietend.
Merſeburg, den 14. September 1882.

Tag, Gerichtsvollzieher.

vie Portland- Cement- Fabrik
V. eege Gottharcd,

Frankturt a. N.
empfiehlt ihr anerkannt vorzügliches Fabrikat unter Garantie
höchster Erhärtungsfühigkeit und unbedingter Volum Be-
ständigkeit.

Allein verkäufer für hiesigen Platz gesucht.

h
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1200, 1400, 1500, 1800, 2000, 2500, 5000,
e 12.000 und 15,000 Thlr. ſind ſofort, jedoch

Hrube Marie zu Oebles
bei Dürrenberg

offerirt
Kohlenſteine, aus beſter Grundkohle gefertigt, pro Tauſend G Mark,
Förderkohle, friſch gefördert, pro Hektoliter 20 Pfennige.
Streuſand, blendend weiß und ſcharf pro Hekt. 20 Pf.

Kapitalien von 400 Thlr., 800 2mal, 1000 5 mal,

nur auf gute Grundſtücks Hypothek zu
Ah Zinſen auszuleihen durch den Kr.Auct.Komm. Rimdfleisch
in Merſeburg.

Die ausserordentliche Verbreitung dieses Hausmittels hat eine ebenso S
grosse Zahl ähnlicher Präparate als Nachahmer hervorgerufen, welche sich S

7

nicht entblöden, Verpackung, Farbe und Etikette in täuschender Weise herzu-
stellen. Die Packete des ächten Stollwerck'schen Fabrikates tragen den vol-
len Namen des PFabrikanten und kennzeichnen sich die Verkaufsstellen durch
ausgelegte Firmen-Schilder. J

e

Schippan, Galle Comp.
Corbetha,

empfehlen den Herren Landwirthen zur bevorſtehenden Herbſtbe-
ſtellung ihre bewährten

Baker- und Mejillonesguano-Superphosphate,
Ammoniak-Superphosphate,
aufgeſchloſſenes Fleiſchmehl,

iſchguano,
ſchwefelſaures Ammoniak etc.

unter Garantie der Nährſtoffe billigſt.

„„Meueſte Nachrichten“
täglich zweimal, in der Woche dreizehnmal

in Berlin
erſcheinend berichten prompt, genau, vollſtändig und

abſolut unparteiiſch
über alle Vorgänge und Erſcheinungen auf den politiſchen und ſocialen Ge
biete, ſowie über die Vorkommniſſe auf den Gebieten des Handels, der Jn
duſtrie, der Gewerbe, der Kunſt und Wiſſenſchaft.

Auch tragen dieſelben dem Unterhaltungsbedürfniß durch

ſpannende Romane
Z ſowohl in der Morgen als auch in der Abend-Ausgabe, ſowie durch

S ein reichhaltiges Feuilleton und eine Fülle lokaler und vermiſchter
S Nachrichten in hervorragender Weiſe Rechnung. Zuver-
S läſſiger und ausführlicher, nach offiziellen Notirungen bearbeiteter

Courszettel
enthaltend die täglichen Notirungen aller an der Berliner Börſe gehandel
ten Effekten.

Der Abonnementspreis für die „Neueſtebeträgt nur v f ſte Rachrichten
MK. 3,75 pro Quartal

bei allen deutſchen Poſtanſtalten.

„Tages-Rachrichten“
S täglich einmal, in der Woche ſiebenmal erſcheinend, berichten gleich wie S
S die „Neueſte Nachrichten“ prompt und nur in etwas gedrängterer Weiſe über
2 alle wichtigen Vorgänge auf politiſchem, ſocialem, wiſſenſchaftlichem und mer S
Z cantilem Gebiet und beſitzen gleichfalls einen ausführlichen, zuverläſſigen
S Courszettel aller an der Berliner Börſe gehandelten Effekten. z

—2mJ

Der Abonnementspreis beträgt für die „Tages-Kach-
richten nur

I. 2.25pro Quartal bei allen deutſchen Poſtanſtalten.

Neueſtet Dreſch. Maſchinen eGöpe lwerke Maſchine und vierſpännig, zum Betrieb jeder
b M ſchi vorzüglichster Construction u, Aus-Häckſel- arten führung, fabriciren als Specialität zu

billigsten Preisen unter Garantie und Probezeit. Lieferung franco Bahnſracht.
Zeichnungen und Preise auf Wunsch franco und gratis. Solide Agenten er-
wünscht. Wiederverkäufer hohen Rabatt.

Militair-Paedagogium.
Dr. J. Killäüsch (Berlin, Schönhauſer Allee 29).
Vorber. f. alle Milit.-Ex. u. alle Klaſſen v. Schulen incl. Abitur. Ex.

Gute Penſion. Schon 3600 vorb. Auch in dieſem Jahre haben alle
meine Schüler ihre Examina in kürzeſter Zeit beſtanden.

Freie Vereinigung zur Förderung der
Stolze' schen Stenographie.

Am Donnerſtag den 12. Oetober er., Abds. 8 Uhr wird
unſer Vorſitzender, Herr Secretär Schliebe, im Tivoli ſeinen RXI.
Lehr-Cursus in der Stolzeſchen Stenographie eröffnen. Meldungen
hierzu werden angenommen Lindenſtr. Nr. 13 I.

Leipziger Ledermeſſe. Unterſtützungskaſſe
Starkes beſt gehämmertes Sohl-leder von der vereinigten Gewerke
Tiäh1 chneider E. S.e el Außerordentliche General-Verſamm-

Lager Brühl Nr. 39, hinten im Hofe. lung Montag den 18. d. M.,We ind blaue of Abends 8 Uhr in der guten

Piscuilkarloſſeln e.TagesOrdnung Aufnahme neuer

kauft jedes Quantum Gewerke. Der Vorſtand
er Vorſtand.Ferd. Kabitzſch, Zum

Schmaleſtr. 22.N ähm aſchin en Ernted ankfe ſt
in Meuschau.

beſtes deutſches Fabrikat, empfiehlt Sonnteg den 17. September, von

G. Pröhl, Nachmittag 3 Uhr an, Tanzmuſik

Roßmarkt 2, im Hofe.
wozu ergebenſt einladet

Langpflaumen, Hum Erntefeſt
R. Pohle.

gut reif, verlade von Montag ab im Vleuschau,
ermann Mank. Sonntag den 17. d. M. Tanz-H vergnügen bei gut beſetztem Or-

cheſter, wozu freundlichſt einladet

J Kleine Kinder C. Pfau.gedeiben vorzüglich bei Zuſatz vonTimpe's Kindernahrung R th S k ell r
ur Kuhmilch. Jm Sommerdurchaus unentbehrlich. O wunrr g.

Lager bei Herrn T. Ferfurth u.
Apoth. Th. Schnabel u. C. Curtze
hier, i. Lauchſtedt b. F. H. Langenberg.

4 2Garcon-Logis.
Ein Gargçon-Logis iſt ſofort oder

1. October zu beziehen. Näheres bei
Herrn Guſt. Lots.

Eine kleine Stube
an eine einzelne Perſon ſofort zu ver-

miethen und zu beziehen D. Brandin.Unteraltenburg II. Am II. d. M. iſt in Merſeburg
Durch Todesfall ſind die Wohn reſp. auf dem Wege MerſeburgMeu-

räume meines Geſchäftshauſes am ſchauCollenbey eine Reiſedecke
Mark miethfrei geworden. Dieſelben (guf der einen Seite ſchwarz, auf der
können ſofort anderweit an eine ruhige andern graubraun melirt) verloren ge
anſtändige Familie vermiethet und gangen. Gegen Belohnung in der
Neujahr bezogen werden. Exped. des Kreisblatts abzugeben.

Friedrich Schultze,

MakulaturBankgeſchäft.

verkauft die Kreisblatt Expedition.Geſucht

camilien- Nachrichten.

ein mittelgroßes Familienlogis zum 1.
December. Offerten unter B. D.

TodesAnzeige.
Heute Abend 5 Uhr endete ein

an die Exped. d. Bl.

ſanfter Tod das kurze, aber ſchwere

Morgen Sonntag den 17. d. M.
Orts Erntkefeſt,

von Nachmittags 2 Uhr ſtarkbeſetzte
Ballmuſik es ladet ergebenſt ein

Heinecke.

Funkenburg.
Sonntag den 17. September

Flügeltänzchen.

AmEin kleines, neues Wohnhaus mit
Hof und ſchönem Garten in hieſiger
Altenburg iſt billig und mit 500
Thlr. Anzahlung ſofort zu verkaufen
durch den Kr.-Aukt.-Komm. Rind-
fleiſch in Merſeburg.

a Auf dem Ritterg. Collen
u bey iſt ein 3 jähr. Fohlen,

lammfromm, für leicht. Fuhr
werk geeignet, wegen Schönheitsfehler
ſehr billig zu verkaufen.

Von heute ab ſind
Be täglich friſche Haſen zu

haben beiR a Becker
W

e
J V

e
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PII. MAVFARTI Co., Maschinenſfabrik in Frankfurt a. N.

Leiden unſer geliebter Sohn Ernſt
im Alter von 3 Jhr. 5 Monat.
Die tiefbetrübten Eltern Albeshauſen.

B. Jaucklus als Großvater.
Dank.

Für die herzliche Theilnahme, die
uns bei dem Begräbniß meiner lieben
Frau, unſerer Mutter von allen Seiten
erwieſen worden iſt, dankt

die Familie Matthias.
Merſeburg, den 15. September 1882.

Redaction, Druck und Verlag von
kleine Sixtiſtraße. A. Leidholdt in Merſeburg.
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